
GESELLSCHAFT 7Freitag, 18. September 2020

OTELFINGEN. Exakt 229 Tage ist es her, 
dass das Duo Grüebler & Geiser die 
Mühle Otelfingen zuletzt kulturell zum 
Leben erweckte. Alle weiteren Veran-
staltungen der Saison 2019/20 mussten 
abgesagt werden: Das Flüchtlings- 
Theater Malaika, das junge Ensemble 
Cardinal Complex, das Duo Jost Cosa 
sowie der Schweizer Vorlesetag fielen 
dem Virus zum Opfer. Und auch die 
neue Kultursaison startet mit einer Ab-
sage, wie Felix Althaus, Präsident der 
Kulturkommission, letzte Woche an der 
Infoveranstaltung zum neuen Pro-
gramm mitteilt. «Zu viele Kinder und 
Eltern hätten am Kinderkonzert teilge-
nommen.»
Somit wird nicht wie geplant die Musik-
schule Unteres Furttal den Startschuss 
für die neue Saison geben, sondern 
Arno Camenisch. Der Bündner Autor 
und Performer wird am 24. Oktober aus 
seinem neuesten Roman «Goldene 
Jahre» vorlesen, wobei er von seinem 
Gitarristen Roman Nowka begleitet 
wird. Wer bei der musikalischen Lesung 
dabei sein will, dem wird geraten, Ti-
ckets im Voraus zu reservieren. «Das ist 
einfacher für die Planung», erklärt Alt-
haus. Natürlich seien aber auch spon-
tane Gäste willkommen. Generell muss 
man laut dem emeritierten Professor für 
Pharmakologie an der Universität Zü-
rich flexibel bleiben. «Wer weiss, wie es 
im Herbst aussieht.» Unterkriegen las-
sen sich die Mitglieder der Kulturkom-
mission allerdings nicht so schnell. Sie 
haben ein Schutzkonzept erarbeitet, das 
die Durchführung von kulturellen An-
lässen trotz der neuen Lebensumstände 
ermöglicht. So würden die Besucherin-
nen und Besucher beim Eintritt ange-
halten, die Hände zu desinfizieren. Wei-
ter werde das Kassen- und Barpersonal 
durch Plexiglas-Schilder geschützt, 
selbstgemachte «Häppli» verteile man 
keine mehr, es würden lediglich Ge-
tränke ausgeschenkt. Zudem sei eine 
spezielle Sitzordnung geplant, die den 
Abstand von eineinhalb Metern ge-
währleistet. «Freunde und Familien 
können aber trotzdem beieinander sit-
zen», versichert Althaus. Ob eine Mas-

kenpflicht eingeführt werde, weiss der 
Präsident noch nicht. «Ältere Personen 
würden es sicherlich schätzen. Dann 
fühlen sie sich nicht nur gut unterhalten, 
sondern auch sicher.»

Alle wollen in die Mühle
Insgesamt 15 Veranstaltungen sind von 
Oktober bis Juni geplant. «Und wir hof-
fen, dass wir alle durchführen können», 
sagt Patrice Gilly, künstlerischer Leiter 
der Mühle. Denn: Die Warteliste an 
Künstlerinnen und Künstlern, die in 
Otelfingen auftreten wollen, werde im-
mer länger. «Es ist wie ein Ballon, der 
sich mit Wasser füllt. Er wird immer 
grösser.» Die abgesagten Events konnte 
man alle auf diese oder nächste Saison 
verschieben, beispielsweise das Blues-
Open-Air im Innenhof, das neu am  
26. Juni 2021 stattfinden wird. Walt’s 
Blues Box besteche durch Musikalität, 
Spontanität, Kompaktheit und Aus-
strahlung auf der Bühne, was die Musi-
ker ungefiltert an das Publikum weiter-
gäben. Der Otelfinger Dinu Logoz, der 
2019 den Swiss Blues Award gewann, 
bereichert die Band als Gastmusiker. 
Dieser ist bereits im April in der Mühle 

zu sehen, wenn er zusammen mit Rolf 
Lüthi als «Unplugged-Duo» auftritt, wie 
Theo Hurter erzählt, der für die Sparte 
«Non-Classic» zuständig ist. «Die Ver-
anstaltung ‹Acoustic Blues Brothers› ist 
eine Hommage an seinen Award.»

Neue Saison wird ein Minusgeschäft
Nicht nur Erwachsene werden in der 
Mühle Otelfingen kulturell unterhalten, 
auch Kinder kommen auf ihre Kosten. 
So verwandelt der Schweizer Kinder-
buchautor Lorenz Pauli den Mahlraum 
am 25. Oktober in ein Erzähltheater. 
«Er ist ein kurliger Typ voller Geschich-
ten, der Kindergärtler sowie Sechst-
klässler abholen kann», sagt Patrice 
Gilly über den Berner Schriftsteller. Be-
vor mit dem Schweizer Vorlesetag Ende 
Mai die nächste Kinderveranstaltung 
ansteht, sorgen drei Frauen für vorweih-
nachtliche Stimmung. Das Orphea En-
semble aus der Region Otelfingen spielt 
zum ersten Advent bekannte und unbe-
kannte Werke von verschiedenen Kom-
ponisten und hat durch die unübliche 
Instrumentenbesetzung aus Violine, 
Flöte und Cello eine besonders schöne 
Klangbreite. Diese Leichtigkeit wahren 

die Amerikanerin Stephanie Trick und 
ihr italienischer Partner Paolo Alde-
righi ebenfalls, wenn sie am 12. Dezem-
ber vierhändig am Flügel spielen.
Stimmungsvoll geht es im neuen Jahr 
gleich weiter. Am 3. Januar präsentiert 
der Schweizer Komponist und Saxofo-
nist Daniel Schnyder mit dem Belenus 
Quartett ein jazziges Programm. Dar-
auf freut sich Patrice Gilly ganz be- 
sonders: «Ich hätte nie gedacht, dass Da-
niel Schnyder jemals in die Mühle 
kommt.» Zwar würden an diesem Sonn-
tag wohl in jeder Furttaler Gemeinde 
Neujahrsapéros stattfinden, dennoch 
habe er sich für dieses Datum entschie-
den. Schliesslich könne man ja nicht auf 
alle Rücksicht nehmen. Allerdings seien 
dann, sowie auch bei allen früheren 
Events, nur 35 Besucherinnen und Be-
sucher zugelassen. Ein Minusgeschäft 
sei also programmiert, denn die Gage 
könne man mit den Zuschauern nicht 
decken. Aber: «The show must go on», 
sagt Gilly. «Im schlimmsten Fall auch 
mit Verlusten.»
Das ganze Kulturprogramm der Saison 
2020/21 sowie weitere Informationen zur 
Mühle Otelfingen finden sich online auf  
www.muehleotelfingen.ch.

Konzerte in Klassik, Weltmusik, 
Jazz und mehr, Lesungen sowie 
Kindernachmittage — ab Oktober 
kann die Mühle Otelfingen wieder 
mit allen Sinnen erlebt werden. 
Wer in der neuen Saison auftritt, 
verriet die Kulturkommission  
letzte Woche.

RAMONA KOBE

Ein Kulturprogramm  
für Körper, Geist und Seele

Sind für die Zusammenstellung des Kultuprogramms in der Mühle Otelfingen zuständig: Theo Hurter, Andrea Frey, 
Patrice Gilly und Susanne Franklin (v.l.n.r.). Foto: Ramona Kobe

LESERBRIEF

Bei der Abstimmung über das 
Strassengesetz geht es darum, dass 
man gemeinsam Lösungen findet.
Aber wie funktioniert unser System 
mit den beiden Ebenen in der Reali-
tät? Das möchten wir anhand eines 
aktuellen Beispiels erläutern. Der 
Kantonsrat hat der gerechten Lasten-
verteilung und der Frage der Finanzie-
rung des Strassenunterhalts zuge-
stimmt. Beim Strassengesetz geht es 
darum, dass der Kanton Geld aus der 
Mineralölsteuer, den Strassenver-
kehrsgebühren und der LSVA im 
Strassenfonds hortet. Jedes Jahr 
fliessen rund 100 Millionen Franken, 
die der Kanton für seinen Strassenun-
terhalt nicht gebraucht hat, als 
Überschüsse in diesen Fonds. Bereits 
liegen dort 1,4 Milliarden (!), welche 
mit 1,5 Prozent verzinst werden. Diese 
Zinsen werden durch den Steuerzahler 
aus der laufenden Rechnung finan-
ziert, was die Staatsrechnung jährlich 
mit 21 Millionen Franken belastet. Es 
ist nur logisch, dass mit den Über-
schüssen, die den Bestand des Fonds 
in die Höhe treiben, auch der Stras-
senunterhalt der Gemeinden mitfinan-
ziert wird. Der Kantonsrat unterstützt 
die faire Idee. Rund 80 bis 90 Millio-
nen der Überschüsse sollen an die 
Gemeinden gehen, was die Steuerzah-
ler entlastet. Es macht keinen Sinn, 
die gesamten Überschüsse weiterhin 
im Fonds zu horten. Dem Kanton 
werden 10 bis 20 Millionen pro Jahr 
als Überschüsse bleiben. Aus dem 
Bestand von 1,4 Milliarden und den 
zusätzlichen 10 bis 20 Millionen 
können periodisch anfallende, 
grössere Investitionen finanziert 
werden. Gegen diese Lösung wurde 
das Referendum ergriffen. Warum 
auch immer. Es ist das Recht, einen 
Beschluss, mit dem man unzufrieden 
ist, zu bekämpfen. Schade ist, dass 
ausser emotionalen, keine sachlichen 
Begründungen vorgebracht werden. 
Die Aussage, dass die Gemeinden das 
Geld verschleudern, spricht nicht 
unbedingt für eine Zusammenarbeit 
auf Augenhöhe, die das Verhältnis 
über die Staatsebenen hinweg prägen 
sollte. Das nur, um an einem Argu-
ment zu zeigen, dass nicht alle 
Kantonsräte das Verhältnis 
Gemeinde/Kanton so sehen, dass man 
partnerschaftlich Lösungen findet. 
Die Herausforderungen für uns 
Gemeindevertreter, die immer wieder 
eine gute Zusammenarbeit mit den 
kantonalen Stellen finden, bleiben 
hoch. Wir setzen uns weiter für faire 
Lösungen ein und kämpfen deshalb 
für ein Ja für die Änderung des 
Strassenverkehrsgesetzes.  
� Gemeinderat Regensdorf

Alle im gleichen Boot

DÄLLIKON. Nachdem die Frühlingsbörse 
abgesagt wurde, findet die Herbstbörse 
am Dienstag, 22. September, im Mehr-
zweckgebäude Leepünt nun statt. Viele 
haben die Zeit genutzt, um Schränke 
und Keller aufzuräumen und die Be-
stände auszusortieren. Das umfangrei-
che Angebot besteht in der Regel aus 
über 5000 Artikeln und umfasst Kinder-
bekleidung, Spielsachen, Bücher, Sport-
artikel, Velos, Kinderwagen und vieles 
mehr. Wer an der Börse Artikel verkau-
fen möchte, kann sich im Internet auf 
www.boerse-daellikon.ch über die Be-
dingungen informieren und die Ver-
kaufsliste herunterladen. Die Warenan-
nahme findet am Montag, 21. Septem-
ber, statt, die Auszahlung und die 
Rückgabe der nicht verkauften Artikel 
am Mittwoch, 23. September. Der Ver-
ein sucht Freiwillige, welche an der 
Börse mitarbeiten − Melden kann man 
sich ebenfalls über die Website. (e)

Herbstbörse Dällikon
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Zu viel ist
zu viel!
Jedes Jahr kommen 75’000 Menschen
zusätzlich in unsere kleine Schweiz

Seit der Einführung der Personenfreizügigkeit
2007 wurde deshalb Naturfläche im Umfang
von 57’000 (!) Fussballfeldern zubetoniert

Das kann so
nicht weitergehen!
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